
Annaburger
c

Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 554.
Gratis Heilage:

S

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Zeitung.
9

Neue Gartenlaube.
9

9

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr.Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg
D

Schweiniß und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden

No. 100.
Amtlicher Theil.

e

Straßenſperrung.
Wegen Neubau der Neugrabenbrücke,

unmittelbar an Annaburg, im Zuge der
Straße Anngburg--Löben iſt dieſe Stelle
vom 4. September ab bis auf
Weiteres gesperrt,

Annaburg, den 25. Auguſt 1900.
Der Amts Vorſteher

Betge.
ZDubmiſſion.

Die Herſtellung von ca. 800 qm
Mosaikpflaster ſoll rLieferung der dazu erforderlichen Ma
terialien im Wege der Submiſſton ver

Offerten ſind ſchriftlich und verſieg

der Auſſchrift:? „Angebot auf Herſtellung
und Lieferung von Moſatkpflaſter“ bis zum

Terminstage an den Unterzeichneten porto
frei einzuſenden.
Die Bedingungen liegen im Büreau des

Steuererhebers aus und können während
der Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Annäburg, den 26. Auguſt 1900.
Der Gemeinde Vorſteher

Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Die Hauſirer hieſigen Orts, welche ein
ſeither betriebenes Hauſir- vder Wander

ewerbe fortſetzen, ſowie diejenigen PerPun, welche ein ſolches Gewerbe mit dem

Kalenderjahr 1901 neu beginnen wollen,
werden hierdurch aufgefordert, dies bis zum
4. September er. bei dem Unterzeichneten
anzumelden.

Annaburg, den 24. Auguſt 1900.
Der Gemeinde Vorſteher

Reitzenſtein.

Oertliche und Provingielles.
Annaburg. Nach beſonders ſchwülen

Tagen in voriger Woche entluden ſich am
Freitag und Sonnabend über unſeren Ort

und die weitere Umgegend mehrere heftige
Gewitter, die unſeren Fluren den lange er
ſehnten n brachten. Schlimmer dagegen

traten die Gewitter nach den uns vorliegen-
den Zeitungsberichten in Wittenberg's Um-

r und in Thüringen auf. Jn Witten
berg fuhr ein Blitzſtrahl in den Expeditions

raum der Spiritus-Raffinerie Bourzoutzſchky
Söhne und entzündete die offenen Vorräthe

an Spiritus, die ſich auf ca. 30 000 Liter
belaufen haben ſollen. Haushoch ſchlugen

die Flammen einpor, der ſtrömende Regen
und das tobende Unwetter, bei welchem

Blitz auf Blitz Schlag auf Schlag folgte
machten die Situation zu einer ſchrecklichen
An dem Expeditions- und dem Wohnhauſe
war nichts zu retten, das Feuer ergriff auch
die Hefefabrit, doch gelang es hier, dem

Dienstag, den 28. Auguſt 1900.

Feuer, ehe das Hauptgebäude, das Apparat
haus ergriffen wurde, Einhalt zu thun und
das Hauptlager zu erhalten. Von dem 2
ſtöcktgen Wohnhaus, in welchem auch das
Comptoir ſich befand, ſtehen nur noch die
maſſiven Umfaſſungsmauern, ſonſt iſt Alles
vom Feuer, deſſen rieſiger Schein auch hier
in Annaburg beobachtet wurde, vernichtet.
Der Schaden beläuft ſich auf Million
Mark. Auch in der Umgegend hat das
Unwetter erheblichen Schaden angerichtet.
Jn Pratau brannte die neue maſſive Scheune
des Bäckermſtrs. Schiebel mit Erntevorräthen,
die meiſt ſogenannten kleinen Leuten gehören
und nicht verſichert ſind, nieder. Jn Eutzſch
richtete ein kalter Schlag bei dem Beſitzer
Knape viel Schaden an. Der Strahl fuhr
Zum Dachfirſt hinein, hat die Balken ge
ſpalten, Spiegel und Bilder an den Wän
den zertrümmert, iſt dann durch die Decke

Tiſch ein Stückgefahren, hat von dem

ganzen Ernte nieder. Ferner brannte es in
Wartenburg, Braunsdorf, Teuchel und in
Möllensdorf (Anhalt). Vom Gewitter arg
mitgenommen wurde die Gegend von Cos
wig und Wörlitz. Jn Cringa bei Bitterfeld
wurde der auf dem Sopha ſitzende Einwoh
ner Brandt vom Blitz getödtet und 3 Kin
der betäubt, von denen noch das eine in

Lebensgefahr ſchwebt. Am furchtbarſten tobte

das Unwetter in Thüringen. Aus zahl
reichen Ortſchaften kommt die Nachricht von
ſchweren Schadenfeuern infolge Blitzſchlages.

Jn der Nähe Altenburgs richtete eine Wind
hoſe ungeheuren Schaden an. Jn Artern
wurde der 22jährige Landwirth Meyer auf
dem Felde vom Blitz erſchlagen. Ueber
Leipzig und Umgegend ging ein ſchweres
Unwetter mit Hagelſchlag nieder, welches
großen Schaden anrichtete. Auf dem Lande
iſt der größte Theil der noch ſtehenden Feld
früchte vernichtet

Annaburg. Am nächſten Donnerſtag
wird wiederum ein größerer Transport China
freiwilliger, vom Truppenübungsplatz Zeit
hain kommend, unſeren Ort paſſiereu.

Annaburg. Nach dem Bericht der Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe wurden
am 24. Auguſt er. im Kreiſe Torgau ge
zahlt pro 100 Kilogramm: Weizen 14,50 bis
14,80 Mk., Roggen 14,80-15,10 Mk., Gerſte
15,50 16,20 Mk., Hafer 14,50 15,20 Mk.

Die Streichhölzer werden theurer!
Ein Preisaufſchlag für Streichhölzer ſteht in
Ausſicht. Etwa neun Zehntel aller deutſchen
Zündholzfabrikanten haben in ihrer General
verſammlung ſich verpflichtet, wegen des
Steigens der Löhne, der Preiſe für Frachten
der Rohmaterialien c. dir Preiſe ihrer Er
zeugniſſe ebenfalls zu erhöhen. Es fehlt
blos noch, daß Hebeammen und Todtengräber
ihre Tarife „nothgedrungen“ ebenfalls erhöhen.

Torgau, 21. Auguſt. Einem merkwür
digen Diebſtahl iſt man in Kaucklitz auf die
Spur gekommen. Bei einer Hausſuchung
fand man dort nicht weniger als 51 Säcke
mit geſtohlenen abgeſchnittenen Aehren und

ſofort eingeleitet.

zwar Weizen und Hafer. Wie viel Säcke
Ausdruſch giebt das? Der bedeutende Scha
den trifft eine ganze Anzahl von Flurbeſitzern.

Arzberg, 24. Auguſt. Die polniſche
Arbeiterin Marie Biajeck, welche auf dem
Rittergute Adelwitz in Arbeit ſteht, hat ihr
am 19. d. M. heimlich geborenes Kind bei
Seite geſchafft. Das Kind hat bis jetzt noch
nicht gefunden werden können.

Falkenberg, 22. Auguſt. Der in wei
teren Kreiſen bekannte Beſitzer des Hotels
„Deutſcher Kronprinz“, Herr Wilh. Schügner,
iſt hier heute Vormittag im 56. Lebensjahre
verſtorben. Geſtern kamen wieder China
Freiwillige in größerer Anzahl hier an. Nach
längerem Aufenthalt, während deſſen ſich die
Leute durch Speiſe und Trank vollauf ge
ſtärkt hatten, wurde die Weiterreiſe fortgeſetzt.

Liebenwerda, 21. Auguſt. Heute Mor

n die hieſige

ſich 60 Perſonenmeiſterſt
beworben. Die Stadt hat 1200 Mk. Gehalt
bewilligt; die Königl. Regierung hat den Be
trag aber auf. 1500 Mark feſtgeſetzt. Die
Beſetzung der Stelle erfolgt zum I. Okt. d. J.

Teicha Löbnitz, 24. Auguſt. (Groß-
feuer.) Bei der Einfahrt des Ernteſegens
brach geſtern Nachmittag in der Scheune des
Gutsbeſitzers Lutze zu Löbnitz Feuer aus,
welches ſich mit rapider Schnelligkeit über
das Gehöft verbreitete und in wenigen Stun
den die Wirthſchaftsgebände in Aſche legte,
kaum daß ſich die Leute von der Tenne ret
teten und der zahlreiche Viehſtand in Sicher
heit gebracht werden konnte. Der Brand
ſchaden beläuft ſich auf ca. 80 000 Mk. iſt
aber durch Verſicherung gedeckt. Als Brand
urſache iſt die bekannte Kokelei kleiner Kinder
feſtgeſtellt.

Halle, 24. Auguſt. Der Redakteur des
„Volksblattes“, Thiele, wurde von der hieſi
gen Strafkammer wegen Beleidigung des
Paſtors Pallas in Herzberg a. E. zu 600 Mk.
und wegen Beleidigung der Naumburger
Oberſtaatsanwaltſchaft zu 300 Mk. Geldſtrafe
verurtheilt.

Aeundorf (Anhalt), 24. Auguſt. (Mit
einer Kanone erſchoſſen.) Ein ſchrecklicher
Unglücksfall hat ſich ſoeben in unſerem Orte,
wo die fünfte Batterie (Haubitzen-Batterie)
des vierten (Magdeburger) ArtillerieRegts
in Quartier liegt, ereignet. Die vier Hau
bitzen waren auf einem Stoppelfelde dicht
hinter der Schule aufgeſtellt und wurden von
Groß und Klein beſichtigt. Heute Nachmiktag,
als die Geſchütze gereinigt wurden, umſtanden
auch wiederum zahlreiche Schulkinder dieſel
ben. Plötzlich ging bei dem dritten Geſchütz,
in dem die Kartuſche ſtecken geblieben war,
ein Schuß los, welcher den vor der Mündung
ſtehenden Knaben Robert Proft, Sohn eines
Bergmannes hierſelbſt, vollſtändig den Kopf
ſpaltete, ſodaß das Gehirn umherſpritzte.
Auch viele andere Kinder wurden mehr oder
weniger verletzt. Eine Unterſuchung des Vor
falls wurde vom Hauptmann der Batterie

Die Aufregung im Orte
iſt groß.

Berunburg, 21. Auguſt, (Zugverſpätung
in Folge Hagelwetters Der heute Nach
mittag nach 1 Uhr von hier nach Aſchersleben
abgelaſſene Perſonenzug erlitt eine faſt drei
viertelſtündige Verſpätung dadurch, daß in

IV. Jahrg.
Folge des zwiſchen hier und Jlberſtedt ein
getretenen Hagelwetters die Zugmaſchine in
ein folches Räderſchlagen kam, daß die ſtarken
Kuppelſtangen verbogen wurden und der Zug
nur langſam nach Waldau in ein Nebengleis
gefahren werden konnte. Eine von Bernburg
beorderte Hülfsmaſchine beförderte erſt den
Zug nach Aſchersleben.

Gernrode, 21. Auguſt. (Neues Ge
wehr.) Die Gewehrfäbrikanten Gebr. Mor
genroth hier haben ein Gewehr konſtruirt,
welches inbezug auf Schnelligkeit des Feuerns
alle bis jetzt exiſtirenden Gewehre übertrifft.
Daſſelbe iſt ein Magazingewehr, wie unſere
Militärgewehre. Wie bei dieſen nimmt das
Magazin Hülſen mit 5 Patronen auf. Die
5 Patronen können verſchoſſen werden, ohne
daß der Schütze das Gewehr abzuſetzen braucht,
da das Herauswerfen der leeren Patronen
hülſe wie das Einführen der neuen Patrone
mit einem Griffe der rechten Hand beſorgt
werden kann. Wenn es nicht auf genaues

Zielen ankommt, genügen bei einiger Uebung
3 Sekunden, um die 5 Patronen zu ver
ſchießen und in einer Minute können 40
Schüſſe abgegeben werden. Das Entladen
des Gewehrs wie die Sicherung kann eben
falls auf höchſt einfache Weiſe geſchehen. Die
Gebr. Morgenroth haben ſich ihre Erfindung
patentiren laſſen und ſind jetzt dabei, Mo
delle des neuen Gewehres anzufertigen.

Leipzig, 20. Auguſt. Der 42 jährige
Kaufmann Schmolke in Leipzig-Connewitz er
mordete im Jähzorn den Schuhmacher Back
ſtein durch Revolverſchüſſe. Der Mörder
würde verhaftrt.

In Mügeln bei Oresden konnten
von 470 impfflichtigen Kindern nur 222 ge
impft werden, da die anderen 248 von den
Müttern überhaupt nicht zum Termin gebracht

wurden. 158 fehlten unentſchuldigt.

Weintar, 17. Auguſt. (Bierſtreit.) Un
ſerer ſonſt ſo friedlichen Stadt ſcheint ein
kleines Revolutiönchen bevorzuſtehen. Zwiſchen
Wirthen und Trinkern iſt nämlich eine grim
mige Bierfehde ausgebrochen, da Erſtere die
Fünfzehntelgläſer in Vierzehntel verwandeln
wollten. Jm Inſeratentheil einer hieſigen
Zeitung findet ſich folgender Schlachtruf:
„Bürger, Freunde, Biertrinker! Jn Coburg,
Meiningen, Eiſenach, Gotha, Jena c. giebt
es gutes, billiges Bier, à Liter zu 10
und 12 Pfennige. Wir verwahren uns da
gegen, Reſtaurationen zu beſuchen, in denen

zu 15 Pfg. verſchenkt werden. Wir er
ſuchen alle Biertrinker, nur ſolche Bierlokale
zu beſuchen, in denen gutes Bier Liter
zu 13 oder 15 Pfg verzapft wird ſonſt
lieber ſtreiken oder Fäßchenbier aus den Brau
ereien kaufen. Auch bitten wir, von jetzt ab
das Trinkgeldergeben zu unterlaſſen. Alſo
ſtandhalten wir wollen die reichen Brauer
und Wirthe nicht noch reicher machen. Viele
hieſige Biertrinker.“

arſchall Walderſee iſt ein Nachten e len Deſſauers“. Sein Groß
vater, der erſte Graf von Walderſee, war
nach dem B. L.A. ein Sohn des Fürſten
Leopold von AnhaltDeſſau aus deſſen mor
ganatiſcher Ehe mit einer Dame ſeines Hofes,
Johanna Eleonore von Neitſchütz, geb. Hoff
meher. Dem Sohn gab der Fürſt den Na
men „von Walderſee“. Dieſer trat in Preu
ßens Dienſt als Regierungsbeamter und er
hielt 1786 bei Gelegenheit der Thronbeſteigung
Friedrich Wilhelms II. die neunzackige Krone



Allone Infanterie, 143 Eskadronen Kavallerie lich vor. uren widerſetzt
Und 72 Batterien nebſt Pionier und Luft Vormarſche, es kam wiederholt zu Plaänkeleien.

e

Volititge Rundſchan.

entſchland.
Das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten

hat durch einen an die Eiſenbahndirektionen
gerichteten Erlaß verfügt, daß diejenigen Per
ſonenwagen 4. Klaſſe, welche noch nicht mit
Handketten an der Decke, die von den Reiſen
den zum Feſthalten während der Fahrt benutzt

werden können, ausgerüſtet ſind, bis zum
April nächſten Jahres mit dieſer Einrichtung
ausgerüſtet ſein müſſen.

Der Gedanke, zur Beſtreitung der Koſten
des oſtaſiatiſchen Krieges den Schatzim Span
dauer Juliusturm anzugreifen, hat an maß
gebender Stelle keinen Anklang gefunden, da
dieſer Schatz ausſchließlich für eine allgemeine
Mobilmachung zum Schutze des heimatlichen
Bodens beſtimmt iſt und es ſich bei der
Mobilmachung für Oſtaſien blos um die
Ausrüſtung einer überſeeiſchen Expedition in
größerem Maßſtabe handelt.

König Oskar hat das Schiedsrichteramt
in der Frage der Entſchädigung der deut
ſchen, engliſchen und amerikaniſchen Unter
thanen wegen der letzten Unruhen auf Samoa

angenommen.
Die engliſche Regierung erkannte der

Wagnerſchen Rhederei in Altona einen Schaden

erſatz in Höhe von 60000 Mark für die in
der Delagoabai völlig unberechtigt erfolgte
Beſchlagnahme des Barkſchiffes „Hans Wagner
zu, das bekanntlich Kriegskontrebande für die
Buren an Bord haben ſollte. Infolge der
energiſchen Vermittelung des Auswärtigen
Amtes gelangt die geforderte Entſchädigungs

ſumme jetzt zur r
OeſterreichUngarn.

Miniſterpräſident v. Körber wird in den
nächſten Tagen mit den Führern aller Par
teien von Neuem Fühlung nehmen, um zu
erfahren, ob eine Thätigkeit des Parlamente
möglich iſt. Zunächſt kommen die Czechen
führer an die Reihe.

Der kommandirende General Fabini in
Prag richtete eine Zuſchrift an den Bürger
meiſter, in der er die Behauptung in einer
Beſchwerde der Gemeinde, Oberſt von der Goltz
habe einem Straßenbahnſchaffner gegenüber
das czechiſche Volk „Bagage“ genannt, als
unwahr bezeichnet.

An den großen Manövern dieſes Jahres
in Galizien denen der Kaiſer mit den Erz
herzögen Franz Ferdinand, Friedrich und
Rainer beiwohnen wird, werden 172 Bata

ſchifferabteilungen teilnehmen. Es wird dies
die ſtärkſte Truppenmenge ſein, die bisher
in Oeſterreich zu Manövern konzentrirt wurde.

Italien
Die italieniſchen Zeitungen bringen Einzel

heiten bezüglich der von einem Gefangenen
gemachten Enthüllungen über das Komplott
zur Ermordung König Humberts. Hiernach
ſei auch der ſozialiſtiſche Deputierte Rondani,
welcher zeitweiſe in Patterſon lebte, am Kom
plott beteiligt; wie man erfährt, handelt es
ſich um einen zu 20 Jahren verurteilten
Zuchthäusler namens Bartolani, welcher ſchon
zur Zeit des Prozeſſes wegen Ermordung
Notarbartolos Enthüllnngen gemacht hat, die
ſich jedoch als erfunden erwieſen haben.

unter Patrignans, der Sektionschef in der
Merideonalbahn, zu je 18 Monaten Zucht
haus verurteilt.

Der Unterrichtsminiſter ließ die Kunſt
ſchule in Foligno ſchließen, weil der Lehr
körper es unterlaſſen hatte, Anzeige davon zu
machen, daß ein Schüler das Bild des Kö
nigs zerſtört hatte. Der geſamte Lehrkörper
wurde infolgedeſſen entlaſſen

Rumänien
Das von Bukareſt aus verbreitete Ge

rücht, daß anläßlich des rumäniſch-bulgari
ſchen Konflkites bereits die Mobilmachung
der bulgariſchen Armee im Werke ſei, wird
von der Regierung in Sofig als aus der
Luft gegriffen bezeichnet. Gleichzeitig wird
behauptet, daß die Regierung, die Bevöl
kerung und die Preſſe in Bulgarien eine
ruhige Haltung gegenüber den Vorgängen in
Rumänien beobachten. Rumäniſchen Blät
tern zufolge ſollte Bulgarien die Mobili
ſirung der Diviſionen in Widdin, Ruſtſchuk
und Schumla angeordnet haben. Die Offi
ziere, die aus verſchiedenen Gründen von
ihrer Truppe abweſend waren, hatten den
Befehl erhalten, zurückzukehren. Eine große
Anzahl Bulgaren, die in der Umgegend von
Odeſſa arbeiten und gewöhnlich im Dezem
ber nach Bulgarien kommen, hatten in großen
Mengen ihre Päſſe viſieren laſſen, um in
die Heimat zurückzukehren: alle gehörten der
Armeereſerve an.

Serbien.
König Alexander von Serbien ſcheint

noch immer unverſöhnlichen Haß gegen alle
zu nähren, die ſich als Gegner ſeiner Ver
ehelichung mit Draga Maſchin bekannten
und ſeine Abſicht zu verhindern ſfuchten. Be
ſonders auffällig macht ſich dieſes Gefühl
247 die Mitglieder des früheren Kabinets
geltend. Das Amtsblatt meldet, daß der
frühere Miniſterpräſident Wladan Georgie
witſch von ſeiner Stellung als Sanitäts
oberſt der Reſerve enthoben wurde.

Gerüchtweiſe verlautet in Belgrad, Milan
habe verfügt, daß ſeine ſämtlichen Effekten
von Serbien nach Wien gebracht werden.

England und Trausvaal.
Wie aus Pretoriag telegraphirt wird,

haben die Generale Buller und French nun
mehr ihren Vormarſch im Oſten des Trans
vaals wieder aufgenommen. Bullers Streit
macht ging aus der Stellung von Twyfelaar
nach Vanwyksvlei acht Meilen weiter nörd
lich vor. Die Buren widerſetzten ſich dem

French ging gleichfalls in die Nähe von Van
wyksvlei vor. Gleichzeitig beginnen die
Buren ſich wieder im nördlichen Natal zu
regen. Wie Daily Telegraph aus Durban
meldet, hätten ſie den „langen Tom“ in der
Nähe von Jngogo in Stellung gebracht das
Feuer deſſelben werde auf die Eiſenbahn
brücke in Jngogo gerichtet. Nach einer Mel
dung des Standard aus Durban ſoll die
Eiſenbahn nach Ladyſmith in der Nähe von
Hattingſpruit in der Nacht zum 22. von den
Buren beſchädigt und infolgedeſſen ein Güter
zug entgleiſt ſein. Ferner wird aus Lou-
rengo Marques vom 22. d. Mts. gemeldet:
Präſident Krüger erließ eine Proklamation,

heißt es, es ſei unnütz, die Waffen nieder
ulegen, denn Lord Roberts habe in ſeinerHrollanatien erklärt, daß alle Buren im

Alter von mehr als zwölf Jahren als Ge
fangene angeſehen werden ſollten, und daß er
ſie nach St. Helena ſchicken werde.
ebenſo unnütz für die Bürger, ihre Kom
mandos zu verlaſſen, denn je mehr ſie ſich
ihren Farmen näherten, näherten ſie ſich auch
St. Helena.

Der Krieg in China.
Die Meldung von dem Entſatze Pekings

iſt durch Graf Soden, den Führer des zum
Schutze der Geſandtſchaft nach Pekiug beor
derten deutſchen Detachements, vom 3. See
bataillon nach Tientſin gelangt. Die chine
ſiſchen Truppen ſind aus der Tatarenſtadt
verſchwunden, die Kaiſerſtadt iſt von den
Verbündeten umſtellt. Sodens Detachement
hat folgende Verluſte zu beklagen: Tot ſind
die Soldaten Mathies, Kauſſen, Tölle, Hent
ſchel, Hohnke, Gefeiter Gölitz, Strauß, Ebel,
Meinhardt, Rentmeiſter, Hugel; ſchwer ver
wundet: Seeſoldat Berger leicht verwundet
16 Mann die ſich auf dem Wege der Beſſe
rung befinden. Aus anderer Quelle verlautet,
die KaiſerinMutter ſei am Montag vor der
Einnahme Pekings in der Richtung nach Kal
gan entflohen. Yuanſchikai, der Gouverneur
von Schantung, ſoll mit ſeinen Truppen nord
wärts vorrücken. Trotz der koloſſalen Schwie
rigkeiten, welche die Beſchaffung von Pferden

und Kulis für den Transport verurſachte,
rückte das 1. Seebataillon bereits am
Freitag, 17. d. Mts., nach Peking ab, das
2. Bataillon mit dem Stabe der Expedition
und der Artillerie folgt jetzt nach. Die
brillante Haltung der deutſchen Truppen
erregt in Tientſin den Enthuſiasmus der
Fremden und fand die unzweideutige Ver
wunderung der übrigen Kontingente. Das
deutſche Landungskorps von den Kreuzern
„Hertha“ und „Hanſa“ iſt noch nicht in
Peking eingetroffen.

Die erſten alarmierenden Meldungen über
die Aufregung, welche die Nachricht von der
Flucht der Kaiſerin in den Provinzen hervor
gerufen, kommen aus Hantau. In der Nacht
von Montag auf Dienstag verſuchten Ver
ſchworene, um ſich in Beſitz von Geldmitteln
zu ſetzen, eine große Aktion, nämlich die eng
liſche Bank, die ſogenannte Damanesbank, an
zuzünden. Der Plan wurde im letzten Augen
blicke entdeckt. Die Thäter, die ihr Werk be
reits begonnen hatten, wurden verhaftet, die

Radelsführer an Ort und Stelle enthaupiet. dies

Der franzöſiſche Konſul, welcher dies meldet
fügt hinzu, daß ähnliche Anſchläge im ganzen
Weſten Chinas zu beſorgen ſeien, ſobald Ge
wißheit vorliegt, daß die Kaiſerin Peking
verlaſſen hat. Man wird dafür ſorgen, daß
die Bevölkerung durch entſtellte Berichte über
allerlei Qualen, denen die Kaiſerin ausgeſetzt
iſt, aufgeregt wird. Der Schanghaier Konſul
meldet, daſelbſt herrſche Ruhe. Die Aus
ſchiffung der franzöſiſchen Matroſen vollzog
ſich ohne Zwiſchenfall.
In Kiachta herrſcht furchtbare Panik.

Alles ſucht ſich nach Seleginsk und vielen
anderen Orten in Sicherheit zu bringen.

welche als Antwort auf die Proklamation
In Ancona wurden acht Anarchiſten dar Lord Roberts angeſehen wird. In derſelben

Fünf Werft von Kiachta haben die Mongolen
Geſchütze auf der Dſarautſcheisk-JInſel ver

Es ſei

Viele eingeborene Dienerſchaft bewaffnete ſich.
tigt, der Meldung von der Verlobung der

dorgen und rüſten eifrig zum Kriege. DieStimmung iſt den Ruſſen des feindlich. Aus

Urgi haben die Familien ihre Koſtbarkeiten
und Wertſachen bereits fortgeſchafft.

Oftaſten.

daß 1000 koreaniſche Aufrührer in Soen
tſching die Häuſer der Beamten angegriffen,
zerſtört und verbrannt haben. Die japani
ſchen und koreaniſchen Beamten hätten ſich

Ein Jnterview mit dem Hriganten
Muſolino 1000 Meter über dem Meeres
ſpiegel hatte ein Redakteur des Corriere di
Napoli. Derſelbe hörte von einem Holz
brenner, daß der berüchtigte Brigant ſich
wahrſcheinlich auf dem Monte Scapparrone
befinden würde, und begab ſich auf die Suche
nach Muſolino. Er traf ihn richtig bei Son
nenaufgang auf der Spitze des Berges, gab
ſich dem Briganten für einen Touriſten aus,
und warf, um ſein Vertrauen ganz zu ge
winnen, Rock und Ruckſack ab. So konnte
er ſich ihm bis auf wenige Schritte nähern und
eine Unterhaltung anfangen. Nachdem Mu-
ſolino ſein erſters Mißtrauen beſiegt, erzählte
er von ſeinen Schweſtern, die um ihn weinen
und für ihn beten. „IJn den Bergen von
Aspromonte ſah ich zum letzten Male meine
Schweſter Garzia. Sie hing ſich an meinen
Hals und wollte mir folgen. Sie war mir
das Liebſte auf der Welt. Jch warf ſie zu
Boden, um mich ihrer verzweifelnden Umar
mung zu entziehen, und floh.“ An dem Hemde
des Briganten hing ein Medaillon. „Was ſtellt
dieſe Medaille vor?“ „Es iſt die heilige
Familie Sanct Joſef, den ich immer anrufe,
wenn ich Hilfe nötig habe, und der mir in
allen meinen Fährlich keiten beigeſtanden hat.

„Hattet Jhr nie Gewiſſensbiſſe, wenn Jhr
einen Eurer Feinde niedergeſtreckt habt
Janto diavolo, no, no, ſie wollten mich wie
einen Hund krepieren laſſen, und ich war un

Lehrer Unterſchriften, um ein Begnadigungs
geſuch für Muſolino zu unterſtützen.

Aus aller Welt.Das Reuter che Bureau iſt ermäch

Königin Wilhelming entgegen zu treten.

Fürſtin und Müärkyrerin.

55) Roman von L. Stratenus.
Autoriſierte Ueberſetzung von H. Katz.
„Meinſt Du damit den Fluch, welchen

Gräfin Karolais gegen Salvator ausgeſtoßen
hat?“

„Jch weiß es ſelbſt nicht,“ antwortete
ſie nachdenkend, „dieſe Frage hat mir ſchon
manches Kopfzerbrechen gemacht, denn um
einen Angriff abwehren zu können, muß man
zunächſt wiſſen, von welcher Seite er kommt.
Die unglückliche Mutter verabſcheut Salvator
immer noch, aber ſollte eine Frau allein im
Stande ſein, eine ſolche Reihe von Schick
ſalsſchlägen herbeizuführen, wie ſie auf uns
herniedergefallen ſind; ſollte ſie auch mich,
die doch an allem unſchuldig iſt, unaufhörlich
verfolgen, und hat ſie das auch von Anbeginn

gethan? Daß es Leute giebt, die es thun,
wer wollte dem widerſprechen Haſt Du
die Spottgedichte geleſen, die wieder auf mich
gemacht worden ſind

„Ja, Giſela“, erwiderte Walther ernſt,
aber daß ſie erſcheinen wundert mich nicht.
Es wird immer Leute geben die niedertrachtig
genug ſind, um aus der Nähe hochgeſtellter
Perſonen Geld ſchlagen zu wollen wenn
Engel auf die Erde kämen, würden ſie ſelbſt
dieſe aus keinem anderen Grunde lächerlich
zu machen ſuchen, aber etwas anderes iſt es

daß man es wagen durfte Dir ſolche Blätter
zuzuſtellen.“

Schreibtiſch liegen, ohne daß jemand zu ſagen
weiß, wer ſie dahin gelegt hat“.

„Das zeigt wirklich von Haß, ſprach
Walther nachdenklich. „Haſt Du keine per
ſönlichen Feinde?“

„Nie habe ich ernſtliche Unannehmlichkeiten

mit irgend jemand gehabt.“
„Und die Gräfin Karolais? Haſt Du ſie

je perſönlich kennen gelernt, um Dir ein
richtiges Bild von ihrem Charakter und Be
ſtreben zu machen?“

Leider nein! Wie viel Mühe ich mir
auch im Anfang gab. Sie lehnte es durch
aus ab, mich zu empfangen. Ich bin eigens
einmal inkognito nach Eljen gereiſt, um als
eine gewöhnliche Frau zu ihr zu dringen
aber ſie muß in meiner unmittelbaren Nähe
Freunde haben, denn ich wurde nicht allein
von dem mich empfangenden Hausverwalter
abgewieſen, ſondern auch mit meinem Titel
angeredet. Ich wiederhole Dir, es iſt un
möglich, zu ihr zu gelangen.

„JIſt ſie ſchon alt Mich dünkt, ſie wird
doch nicht mit ſolchen Gefühlen dem Tode
entgegengehen wollen

„Auch darauf dürfen wir nicht hoffen“,
antwortete Giſela kopfſchüttelnd, „denn ſie iſt
nöch in voller Lebenskraft. Sie verheiratete
ſich mit ſechzehn Jahren und war mit acht
zehn Jahren ſchon Witwe. Von dem Augen
blick an vereinte ſie ihre ganze Liebe auf
das Haupt ihres Kindes Der junge Karo
lais war, wie mir jeder ſagte, der ihn kennen
gelernt hatte das Muſter eines ritterlichen,

„Jch finde ſie gewöhnlich auf meinem höchſt liebenswürdigen jungen Mannes. Er
brachte ſeiner jugendlichen Mutter eine wahre

Verehrung entgegen und, allein um ihr jeg
liche Angſt zu erſparen, verſchwieg er ihr,
daß er, der kaum Zwanzigjährige einen
Löwenanteil an dem berühmten Aufſtande
genommen hatte. Als der Kampf ausge
brochen war, erhielt ſie gleichzeitig die Nach
richt, daß ihr Sohn mit den Rebellen aus
gezogen war. Er hatte keinen Abſchied von
ihr genommen, nur am Abend vorher hatte
er fie mit größerer Zärtlichkeit wie je umarmt,
Täglich hörte ſie darauf von den Gefahren,
welchen er trotzte, dem Heldenmut, welchen
er an den Tag legte und ſchließlich auch die
entſetzliche Nachricht von ſeiner Gefangen
nahme, auf die auch bald die ſeiner Ver
urteilung und Hinrichtung folgte. Die Frau,
die bisher gut, ſanft und theilnahmsvoll ge
weſen ſein ſoll, war auf einmal zu einer
Löwin geworden, der man ihre Jungen ge
raubt hat und die nur ſucht ihren Feind,
den Jäger zu treffen. Arme Frau, ſie weiß
t wie ſehr ich ſie bedauere. Und den
noch

„Sprich Dich aus, meine Liebe
„Dennoch fürchte ich, daß ich ihr auch

meinen heutigen Kummer zu verdanken habe.“
„So giebſt Du endlich zu, daß Dich etwas

bekümmert?“

„Nun ja, Walther, und vielleicht iſt es
klüger, es Dir zu ſagen. Ich ſtehe hier auch
ganz allein in dem fremden Lande, und weiß
nicht, an wen ich mich wenden ſoll, um mir
Rat zu holen, wenn es ſich um etwas handelt,
was Salvator angeht

„Du kannſt unbedingt auf mich rechnen“,
antwortete der junge Fürſt und ſuchte aber

mals, aber beſorgter wie vorher, ihre Ge
ſichtszüge zu ergründen. „Du willſt doch
nicht etwa ſagen, daß es zwiſchen Euch einen
Verdruß gegeben hat, und er ſich deshalb auf
der Reiſe befindet

„Nein! O nein! er weiß noch von nichts.

einen Groll, den Du gegen ihn nährſt?“

ein anonymes Schreiben, das ich ſofort ver
brannte, aber deſſen Jnhalt, wie in Flammen
ſchrift, vor meinen Augen ſteht. Jch will
ihn Dir wörtlich wiederholen. Zeige mir
dann den Weg, den ich zu folgen habe, denn
ich würde es mir nicht verzeihen, meinen
Gatten unrechter Weiſe der Untreue beſchul

habenen Sockel, er war in meinen Augen ein
ſolches Muſter aller menſchlichen Augen, ich
hatte ihn ſo unausſprechlich lieb, daß ich es
nicht ertragen könnte, wenn er mich wegen
der erſten beſten Abenteuerin vergäße.“

„Aber das iſt gar nicht möglich, Giſela.“

Die Kaiſerin teilte ihrem Bruder wört
lich mit, welche Anklage der Brief enthalten
hatte, und ſo groß war deſſen Vertrauen in
den Schwager, den er als Fürſt und Menſch

als ſeine Schweſter ſchwieg ausrief:

bis zu Ende, und ich kann Dir nur einen
Rat geben, Giſela, teile Salvator alles haar
genau mit, ſobald er zurückkehrt, und bitte
ihn wegen Deiner thörichten Angſt um V

Der japaniſche Vizekonſul in Soeng
tſching in der Nähe von Gen-ſan berichtet,

„Deſto beſſer; es handelt ſich hier um

„Höre alſo! Ich erhielt vor einer Stunde

digt zu haben, ich ſtellte ihn auf einen ſo er

hochachtete, von w lcher Seite er ihn auch
betrachten mochte, daß der junge Grzherzog,

„Es iſt alles Verleumdung von Anfang

zeihung. e



Der 19fährige Bergarbeiter Vogel
in NiederPlanitz erſtach, wie über Zwickau
drahtlich gemeldet wird, im Jähzorn die 18
jährige Roſa Falk und beging alsdann Selbſt
er Das Mädchen liegt hoffnungslos dar
nieder.

Wegen immenſer Schulden iſt das
Vergnügungslokal „HOesbudavar“ in Budapeſt
geſchloſſen worden. Es iſt ein ungedecktes
Defizit von 400,000 Kronen vorhanden,
außerdem ſchuldet das Unternehmen über eine
Viertelmillion Gulden an Anton Dreher, der
jedoch keinen Erſatz beanſprucht. Gegen die
Direktion ſind mehrere Anzeigen wegen Kau
tionsſchwindels erſtattet worden.

Woolwich. Eine Feuersbrunſt zerſtörte
eine Anzahl Nebengebäude des Zeughauſes.
Eine große Menge Vorräte aller Art wurde
ein Raub der Flammen. Der Schaden be
läuft ſich auf mehrere tauſend Pfund Sterling.

Einen ſchw ren Verluſt hat in Span
dau ein Berliner Kaufmann Roſenau erlitten,
der größere Geldbeträge einkaſſirt hatte. Auf
dem Wege von der inneren Stadt nach dem
Perſonenbahnhof iſt ihm ſeine Brieftaſche mit
Papiergeld, Wechſeln, uſw. im Werte von
11,000 Mark abhanden gekommen.

Abgeſtürzt. Am Schwendlifluh (Kanton
Luzern) iſt ein Herr Kloenne aus Köln ab
geſtürzt. Er erhielt dabei ſchwere Wunden,
der Unterkiefer iſt zertrümmert, die Zähne
ſind eingeſchlagen und Arme und Beine ge
quetſcht. Die Aerzte hoffen jedoch Kloenne
retten zu können.

Poliziſten unter ſich. Zu einem ei
genartigen Auftritt kam es am Sonntag
abend zu Velbert im Saale des Wirts
Stüttgen bei Gelegenheit der Kirmes zwiſchen
dem ſtationierendem berittenen Gendarmen B.

und dem Polizeiſergeanten Sw. Die beiden
Wächter der öffentlichen Ordnung konnten

ſich nicht darüber einigen, wann die Polizei
ſtunde einzutreten habe. Während der eine
der Poliziſten verbot, geſtattete der andere noch
einen Tanz zu ſpielen, und dabei kam es ſo
weit, daß die beiden handgreifllich wurden
und einem derſelben der Rock zerriſſen wurde
dieſes im Angeſichte des Publikums, das ſich
der größten Ruhe befleißigt hatte. Die
ganze Angelegenheit erregt großes Aufſehen

Ein infames Verbrechen iſt an einer
Reiſenden in Gneſen begangen worden. Unter

den Paſſagieren, die den Nakeler Zug ver
ließen. befand ſich auch eine Dame deren

en n ſſen un
nach einem Gaſthof, und der Bahnarbeiter

Frankiewicz erbot ſich, ſie in ein Hotel zu
führen. Er verſchleppte ſie aber in den
Verſchönerungsgarten, warf ſie nieder und
verging ſich gegen die Wehrloſe; das Gleiche

thaten auch zwei andere hinzukommende
Männer. Die Unholde forderten ſodann von
dem Opfer die Herausgabe des Geldes. Die

Hilferufe der Dame wurden von einem Mi
litärpoſten gehört; eine Patrouille mit auf
gepflanztem Bajonet erſchien und die Männer
ſuchten das Weite. Frankiewicz wurde indes

am nächſten Tage verhaftet. Er hat nach
längerem Leugnen die That eingeſtanden.

Sei Rom wurde am ſogenannten Grabe
Nerso der Maler Ludwig Bartning aus

Bahnhof

Karlsruhe von einem Briganten mit geladenem
Revolver gezwungen, ſeine Börſe abzugeben.
Die ſofortige Abſuchung durch Karabinieri
war erfolglos.

In Friedrichswerth brach auf der
berühmten Zuchtanſtalt des Domänenrats
Meyer kürzlich in der Nacht Großfeuer aus
dem gegen 200 wertvolle Zuchtfchweine zum
Opfer fielen.

Landeck. Der auf einer Radfahrt
begriffene Student der Theologie Andreas
Walch aus Bayern ſtürzte hier in die Triſang
und ertrank.
deck geſchafft.Hynalnitdiergahl. Aus Großwardein
wird depeſchirt: In der Gemeinde Lunkaſprie
(Biharer Komitat) wurde ein italieniſcher
Arbeiter, namens Stefan Colica, verhaftet.
Derſelbe hatte im Steinbruche 5 Kilo Dyna-
mit ſowie andere Exploſivſtoffe geſtohlen und
verſteckt.

Ein Arzt zu Rackwitz, Provinz Poſen,
wurde vor eine ſonderbare Aufgabe geſtellt.
Zu ihm kam aus dem benachbarten Grade
witz eine Frau mit einem ganz in Tücher
gewickelten etwa drei Jahre alten Kinde.
Als der Arzt die Tücher entfernte, ſah er,
daß der Kopf des Kindes in einem email
lirten Topfe ſteckte, dem in der Häuslichkeit
gewöhnlich ein ſehr diskreter Platz angewieſen
wird. Ein Spielgenoſſe des Kleinen hatte
dieſem das Gefäß ſo unglücklich über den
Kopf geſtülpt, daß weder der Vater noch die
Mutter, noch auch die Nachbarn das Kind
von ſeiner böſen „Behauptung“ befreien
konnten, zumal der Kopf ſehr bald anſchwoll.
In der Not ſuchte die Mutter des Kindes
bei dem Arzt Hilfe. Dieſer konnte erſt mit
Hilfe eines Schloſſers den Topf entfernen.
T Chineſſwe Spricweorter

begrüßen, daß der bekannte Schriftſteller Fer
dinand Heigl ſoeben ein Buch „Die Religion
und Kultur Chinas (Hugo Bermühler's Verlag,
Berlin) herausgegeben hat, das reichen Auf
ſchluß über das Reich der Mitte und ſeine
fremdartige Kultur giebt.
ſant iſt die Sammlung von auserleſenen

einem Anhange giebt.
hier aufgeführt: Wenn einer ſeine Ver

zutem Willen halten wi

n man reich t

kennt niemand. Man findet honettere Leute

Wenn du arm biſt, kommt kein Reicher dir
zu helfen; biſt du aber krank, weiß jeder ein
Rezept, das helfen ſoll. Wenn der Him
mel zu regnen und eure Mutter wieder zu
heiraten wünſcht, kann nichts ſie abhalten.
Diejenige Pforte iſt am beſten verſchloſſen.
die man offenſtehen laſſen kann. Auch der
Dümmſte weiß, was das Wort „reich“ zu
bedeuten hat; es giebt aber die größten
Geiſter, die nicht wiſſen, was „arm“ heißt.
Jſt der Stern noch ſo willig, er kann dem

über Bücher, Metzger über Schweine. Es

Seine Leiche wurde nach Lan

Bei dem großen Jntereſſe, das China ent
gegengebracht wird, wird man es mit Freude

Beſonders intereſ

Sprichwörtern der Chineſen, welche Heigl in
Die folgenden ſeien

man Verwandte aller Grade, den Armen

in den Gefängniſſen, als in den Zollhäuſern

Monde nicht helfen. Gelehrte ſprechen

iſt leichter ein Königreich als eine Familie
zu regieren. Der Kaiſer befindet ſich nie

Die Juwelen ſind die letzten Sachen, die
man kauft, und die erſten, die man verkauft.

Wer ſein Leben wagt, kann einen Kaiſer
vom Pferde reißen. Zu viel Geiſt haben
heißt noch lange nicht: genug haben. Wer
nicht betrogen ſein will, frage in drei Läden
dem Preiſe nach. Die großen Freuden
werden um den Preis großer Schmerzen
erkauft. Einen Mandarinen betrüge, aber
inſultire ihn nicht. Die Gefängniſſe ſind
verſchloſſen Tag und Nacht, und doch immer
voll die Tempel ſind immer offen und doch
ſtets leer. Man hält Armeen tauſend Tage,
um ſie einen einzigen zu benutzen. Wenn
die Leute ihr Schäfchen im Trocknen haben,
führen ſie Prozeſſe oder fangen das Bauen
an. Das klügſte Weib bekommt ſtets den
dümmſten Mann.

Vermiſchtes.
Walderſee's Küchenſchef. Der aus

Neuß ſtammende Koch Franz Breuer, der
lange Jahre die Küche des Hotels „Kaiſer
hof“ zu Berlin, ſowie auch zeitweiſe die
des ruſſiſchen Geſandten Grafen Schuwalow
führte, iſt rheiniſchen Blättern zufolge vom
Oberſtkommandierenden Grafen Walderſee
für die oſtaſiatiſche Expedition als Küchen
chef mit einem Gehalt von 10,000 Mark
engagiert worden. Der Poſten eines Küchen
chefs beim Oberkommandierenden in China
ſcheint nicht gerade der ſchlechteſte zu ſein,
der in Oſtaſien zu haben iſt.

Ein beneidenswerter Mann. Aus
NewYork wird berichtet: Herr Harry B.
Smith in NewYork verdient als Operetten
Librettiſt und Poſſendichter in einem Jahre
mehr, als die berühmteſten Poeten in ihrem
ganzen Leben verdient haben. Smith hat in
den Vereinigten Staaten eine Art Monopol
für Operettentexte. Die Beſtellungen laufen
ſo zahlreich ein, daß er nicht mehr allein
imſtande iſt, ſie auszuführen, und bereits da
ran gedacht haben ſoll, mit Geſellen und
Lehrjungen zu dichten. Gegenwärtig hat
Harry Smith zwölf Operetten auf der Bühne,
von welchen mindeſtens neun täglich geſpielt
werden. Smith's Tantjèmen variiren von
3 bis 7 Prozent. Das Schauſpiel The
Caſino Girl“ bringt ihm durchſchnittlich 560

ehe Die anderen a rcha Angefähr ebenſortel Im vorigen
ahre e der ohne an neten

faſt 400 000 Mark eingeheimſt, und in dieſem
Jahre ſoll das Dichtgeſchäft noch viel flotter

ſteht bis Ende November in Ausſicht.
Ein Rieſen-Fernſprechamt wird das

neue Amt 3 in der Oranienburgerſtraße zu
Berlin, das jetzt im Bau begriffen iſt, werden.
Es ſoll nämlich für nicht weniger als 22,000
Teilnehmer verſuchsweiſe eingerichtet werden.
Es iſt dies die höchſte Zahl von Teilnehmern,
die jemals an einer Vermittlungsſtelle verei
nigt worden ſind. Was ſie bedeutet, wird
klar, wenn man bedenkt, daß ſich jede einzelne
Anſchlußnummer an jedem Tiſche, für jede
einzelne Gehilfin erreichbar, wiederholt. Die
Handreichungen der Gehilfinnen ſind auf

Mark pro Abend oder 3920 M. in der

gehen.
Die Verlängerung der Weltausſtellung

das geringſte Maß gebracht. Während jetzt werde ich Sie ſicher, Madam.“

mals wohler in ſeinem Palaſt, als wenn für je 66 Teilnehmer eine Beamtin gebraucht
an ihn in der Provinz krank ſein läßt. wurde erfordern beim neuen Amt je 100

Teilnehmer eine Gehilfin. Die ganze Ein
richtung wird ſo zuſammengedrängt, daß an
Platz und Anlagekoſten ein Drittel gegenüber
den bisherigen Einrichtungen geſpart wird.

Der Burenoberſt Schiel, der bekannt
lich in engliſche Gefangenſchaft geraten iſt,
hat von St. Helena aus haufiger mit Herren
in Berlin und Grünau korreſpondirt. Jn
einem Briefe ſchrieb er: „Obwohl es ſchwer
iſt, in harter Gefangenſchaft nicht an den
Kämpfen für Freiheit und Recht teilnehmen
zu können, ſo iſt doch die uns ſo vielfach be
wieſene Sympathie der ganzen civiliſirten
Welt ein Troſt und das beſte Heilmittel für
unſere Verwundeten.“

Dir pfeifenden Tauben Die nach
Peking kommenden Fremden werden im An
fang gewöhnlich durch ſeltſame Laute über
raſcht, die vom Himmel zu kommen ſcheinen.
In der Luft gewahrt man dann Schaaren
von Tauben, die ſich im Kreiſe bewegen. Es
ſind die berühmten muſikaliſchen Tauben von
Peking. Das Geheimnis dieſes aus den
Lüften kommenden Tons wird gelöſt, wenn
man eine Taube näher prüft. Am Schwanz
ende des Vogels iſt ein „chao-the“ ge
nanntes Inſtrument befeſtigt; das Wort chao“
bedeutet Pfeifen und „the“ heißt mechaniſch.
Dieſes ſonderbare Inſtrument beſteht aus
kleinen Rohrpfeifen, die etwa wie die Pans
pfeifen zuſammengeſtellt ſind, und es iſt ſo
leicht, daß der Flug des Vogels dadurch nicht
gehemmt wird. Das „chao-the“ wird am
Schwanze zwiſchen den beiden Mittelfedern
befeſtigt und in dieſer Lage durch einen
kleinen hinten durch das Inſtrument geſteckten
Stock feſtgehalten. Während des ſchnellen
Fluges der Tauben ſtreicht die Luft ſo kräftig
durch die Rohrpfeifen, daß man ſtändig
ſchrille Pfeifentöne hört. Dieſe Pfeifen wurden,
wie ein engliſches Blatt erzählt von einem
Mandarin erfunden, um die Tauben, die
Lieblingstiere der Chineſen, vor den Krallen
der Raubvögel zu ſchützen; denn der „echao
the“ erſchreckt durch ſein Geräuſch die Raub
vögel. Eine Myriade pfeifender Tauben
fliegt täglich in Peking umher der Lärm,
den ſie machen, iſt aber nicht ſo unangenehm,
wie man erwarten ſollte.

Lür Gein und Gemnt.

Weshalb arbeitet nicht Arbeit macht das Leben
ſüß!“ „Ja, wir ſind Beide zuckerkrank!“

l der Berge duft'gen Wieſen

Nu iel der Sichel letzter Schnitt,
S Und der Schatten mächt'ger Rieſen

Dehnten weithin ihren Schritt
Durch des Graſes hohe Welle

Nahmen ſäumig wir den Weg,
Und da wir im Stromesquelle,

Ueberſchreitend ſacht den Steg,
Unten ſah'n die Fluten fließen:

Lacht zu Häupten und zu Füßen
Und in uns ein Himmel froh,

Und das Herz brannt' lichterloh.

Mißverſtanden. Madam (zu der ſtelleſuchenden
Köchin): „Meine Bedingungen ſind 20 M. monatlich
und dann gute Behandlung

Köchin „Na ſelbſtverſtändlich Gut behandeln

Roman von 8. Stratenus.
Autoriſirte Ueberſetzung von H. Katz.
Er wird Dir vielleicht ein wenig

ollen, aber Du wirſt für immer beruhigt
e in. Später wirſt Du mir ſagen, daß ich
recht hatte; denn ich bleibe Tage

h ier, um bei Profeſſor Berghof einige Vor
uhören, ehe ich mich in Moldavien
niverſitätseramen vorbereite

Die Kaiſerin verſicherte ihm erfreut, wie

Krſin und Märtyrerin.
86)

hätte laut aufjubeln können, daß er, der doch
auch ein Mann und dazu ein junger war,
eine ſolche Handlungsweiſe von Salvator's
Seite für unmöglich hielt.

h Teil Verwelkte Roſen.
Wualther's Beſuch hatte Giſela außerordent

lich wohl gethan, ſie ſah wieder vertrauens
voll der Zukunft entgegen. Was machte es,

b man ihm ganze Provinzen nahm, ob die
Außenwelt ſie weiter verkannte, ſo lange ſie
die Liebe ihres Kaiſers beſaß, war ſie ſo reich,

daß ſie ſich um nichts in der Welt zu be
kümmern brauchte, als um ihre Kinder und
ihre nächſten Verwandten.

Sie machte an dieſem Tage einen lan
Spazierritt mit ihrem Bruder und fühlte ihre

letzten Schreckbilder verſchwinden, ſobald ſie
ſich einmal wieder weit vom Gewühl der

Menſchen in den einſamen Wäldern befanden.

Zunächſt forderte ſie ihn auf, baldigſt

ſehr ſie ſich über ſein Verbleiben freue. Sie

eine Stunde hintereinander mtt ihren beiden
Töchterchen und dem Kronprinzchen, dann
ſchrieb ſie an Salvator, ohne etwas von dem
anonymen Brief zu erwähnen

urückzukehren. Er muß ſrei ſein, vollkommen
frei, ſagte die Stimme gekränkten Stolzes in
ihrem Innern; denn es blieb eine Thatſache,
daß er ſeine Jagdpartien früher nicht länger
wie nötig ausgedehnt hatte und ſie ihn ſtetsan dem ſeſtgeſehten Tag wieder geſehen hatte.

Vier Tage darauf ließ der erſte Miniſter
um Audienz bitten.

„Nun Excellenz womit kann ich Jhnen
dienen fragte die junge Frau, den Staats
mann mit ihrer gewohnten Zuvorkommenheit
begrüßend, als er die Schwelle ihres Arbeits
zimmers überſchritt.

Ich kam eigentlich nur, um Jhre Maje
ſtät zu fragen, welchen Tag wir den Kaiſer
wieder in der Reſidenz erwarten dürfen?“
antwortete ihr Beſucher, der ſehr gedrückt
ausſah.
Giſela fühlte wieder zum erſten Mal nach
Walthers Ankunft die nagende Pein, die ſich
ihrer beim Leſen des verhängnisvollen Briefes
bemächtigt hatte, doch ſie wußte ſich meiſter
lich zu beherrſchen und antwortete in ruhigem
Tone:

„Jch erwarte jeden Augenblick Nachricht
darüber. Eljen iſt kein gewöhnliches Land,

und ich vermute, daß Seine Majeſtät es für
gut befunden haben wird, etwas länger wie

vorher verabredet unter den Edelleuten zu
verweilen, von deffen vielen jetzt zum erſten

Als ſie nach Hauſe zuruck war, ſpielte ſie

e e S

Male Gelegenheit geboten worden iſt, ihren

Monarchen näher kennen zu lernen und ſich
zu überzeugen, daß niemand weniger dazu
veranlagt iſt, ein Tyrann zu ſein, wie Sal
vator I. Der Kaiſer ſährt doch fort, auch
aus der Ferne die Regierungsangelegenheiten

zu ordnen
Jhre Stimme hatte gleichgültig geklungen,

aber ihre Blicke hatten durchdringend auf dem
Kabinetschef geruht, und ihr Geſicht wurde
ſehr blaß, als ſie bemerkte, wie verlegen er
wurde, als er zur Antwort gab

„Unzweifelhaft, Majeſtät wir haben aber
mit ſchlecht gebahnten Wegen zu thun, und
wahrſcheinlich hat der Schnee oder Anderes
eine Störung in die Verbindung gebracht,
alle Papiere, die Seiner Majeſtät zur Unter
ſchrift gefandt werden, bleiben ſehr lange
weg, und es ſind ſo wichtige und dringliche
Fragen zu erledigen, daß, wenn jetzt Jhre
Majeſtät mir ebenſo wenig über des Kaiſers
Rückkehr zu ſagen wiſſen, ich faſt willenes
bin, mich perſönlich nach Eljen zu begeben.

Eine dunkle Röte flog über Giſela's Stirn;
gleichſam als fürchte ſie das, was er etwa
auf den Dolmen ſehen könne, daher erwiderte
ſie ſchnell:

„Nein, nein, thuen Sie das nicht Jch
bin überzeugt, daß Seine Majeſtät ſehr bald
wieder hier ſein werden, und ſie würden ein
ander nur umgehen. Jſt denn nichts unter
den Angelegenheiten die ich für den Kaiſer
entſcheiden kann Es ſind doch keine ſchlimmen

Nachrichten da?“ Swerden ſollteLeider ja, hohe Frau
„Woher
Von Medina. Man fürchtet, daß der

Kaiſer noch dieſe Woche erſchoſſen werden
wird.

„Unmöglich!“ flüſterte die Kaiſerin
Frankreich hat es gewiß furchtbar weit
kommen laſſen aber ſo etwas wird Napoleon III.
doch nicht zulaſſen. Wer anders, wie er,
beſtimmte meinen unglücklichen Schwager, den
fernen Thron zu beſteigen. Wer gelobte ihm
Beiſtand in allen Verwickelungen und gab
ihm ein Heer, um ſich inmikten eines auf
ſtändigen Volkes zu behaupten. Eine ver
abſcheuungswürdige Politik hat Napoleon be
wogen, dieſe ſelben Truppen zurückzuberufen,
aber aus Furcht achtet man da drüben noch
immer auf ſein Wort, und er wird Mart
von Böhmen nicht wehrlos umbringen laſſen.

„Jhre Majeſtät vergeſſen, was der Kaiſer
von Frankreich zu ſeiner Entſchuldigung an
führte, nämlich, daß man dem unglücklichen
jungen Monarchen Gelegenheit gelaſſen hatte,
ſich durch die Flucht zu retten

Vielleicht in einem Maureranzuge wie
der Varbonari und Abentenerer von der
Feſtung Ham?“ fragte ſie mit biterem
Stolze. „Nein, ſo etwas kann Mark von
Böhmen nicht thun. Jch verſtehe, daß er
lieber ſterben wollte; aber ſeine arme, arme
Frau. Wie wird ſie dieſen Schlag ertragen
„Auch die aus den S en enthaltenen

Berichte lauten ſehr ungünſ, die Aerzte be
S

fürchten, daß der Verſtand der Kaiſerin un
wiederherſtellbar zertſttet iſt.
„Wenn mein Schwager wirklich geopfert

dann möchte ich auch nicht
wünſchen, daß Jhre Majeſtät je wieder her
geſtellt wird. (Foriſehung folgt.

Was et r der dern
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Gründung 1837. r Cuch- Handlung.
Muſter franko gegen franko.

G. S. Nolteausen, iltenberg, Coſſeqienstrasse 90.

Grosse Auswahl deutscher und echt englischer Buckskins in erprobten Qualitäten.

Gründung 1837.

ride und

KartofelSäcke
zu 45 u. 75 Pfg., 1 u. 1,20 Mk. empfiehlt

Carl Ourhl, Annaburg.

9Sophas
in jeder Ausführung und Preislage,

Bettstellen
mit und ohue Rlatratze,

Rohr- und Polsterstähle,

ſowie Koffer,
Herren und Damen-Keiſetaſchen

empfiehlt

Otto Fuhrmann,
Annaburg.

Um Suppen und Sauen, ebenso Ragoüts und
Gemüsen einen grossen Wohlgesehmack zu geben
empfehle ich den verehrlichen Hausfrauen sowie
den Herrn Gastwirten

S Einige Tropfen genügen. Von ungzer-
störbarer Haltbar-

keit, auch wenn

h angebraucht. Ex-hältlieh in Fläschehen von 35 Pfg. an in der
Apothele zu Annaburg.

Preisgekrönt!

r
von K

Max Bucle, Drogerie Annaburg.

chultheiß Lager-,
derſandt-

u. Monopol-Bier
in verſiegelten Original

flaſchen direkt aus der Brauere

empfiehlt G. Geist

an Enthält bereits alle nötigen ZusätzeJeu! zum Matt u. Gianzbügein, daher von Neu!

Jedermann nach seinem altgewohnten Verfahren
Kalt. warm oder Kochend

mit gleich guter Wirkung verwendbar, aueh ohne
Vortrocknen der Wäsche. Angenehmes Plätten,
leichte Löslichkeit. grösste Ergiebigkeit, vor-
teilhaftestes, sahnellstes und der Wäsche zu-

trügliechstes Stärkemittel.
Vorrätig in Packeten zu 10 und 20 9,.

Die Verkaufsstellen sind durch Plakate mit
obiger Pyramiden-Mauke ersichtlich.

Heinrich Mack, Ulmn a D.
(Fabrikant von NMack's Doppel-Stärke.)

Gummiunterlagen
empfiehlt Max Bucke.

Californiſche Pflaumen,
das Beſte, was es giebt,
Türkiſche Pflaumen,

Aepfelringe G Miſchobſt,
feines türkiſches Pflaumenmus
empfiehlt Otto Riemann.

Insekten
Toohtes Daſma

Ruſſen u. ſ. w. ſo ſchnell, daß

Aecht nur in Flaſchen mit S

Jn Annaburg

mit goldenen Medaillen prämiirt tötet alle Jn
ſekten wie Fliegen, Flöhe, Schnaken (Potthümmel), Schwaben,

in 15 Minuten im
ganzen Zimmer nicht ein Stück mehr lebt. Nicht giftig!

30 und 50 Standbeutel 15 9 e ſegelt zu

in der Apotheke.

Jn jeder deutſchen Familie W ſollte
die „Thierbörse“, Berlin, gehalten werden;

denn die „Thierbörſe“, welche im 12. Jahrgang erſcheint, iſt unſtreitig das intereſſanteſte
Fach und Familienblatt Deutſchlands.

Für Jeden in der Familie: Mann, Frau und Kind iſt in jeder Nummer etwas ent
halten, was intereſſirt. Für 75 Pfg. (frei in die Wohnung 90 Pfg. pro Vierteljahr
abonnirt man nur bei der nächſten Poſtanſtalt wo man wohnt, auf die Thierbörſe
und erhält für dieſen geringen Preis jede Woche Mittwochs außer der „Thierbörſe
(ca. 4 große Druckbogen)- I. gratis den Land wirthſchaftlichen CentralAnzeiger; 2 gratis
die Internationale Pflanzenbörſe; 3. gratis die Naturalien u. Lehrmittelbörſe; 4. gratis
die Kaninchenzeitung; 5. gratis: das Jlluſ trirte Unterhaltungsblatt (Romane, Novellen,
Räthſel uſw.); 6. gratis Allgemeine Mittheilungen über Land und Hauswirthſchaft und
7. gratis: Monatlich zwei Mal einen ganzen Bogen (16 Seiten) eines hochintereſſanten
fachwiſſenſchaftlichen Werkes. Die „Thierbörſe“ iſt Hrgan des Berliner Thierſchntz
Verein und bringt in jeder Nummer das Krchiv für Thierſchutzbeſtrebungen.

Kein Blatt Deutſchlands bietet eine ſolche Reichhaltigkeit an Belehrung und Unter
haltung. Für jeden Thier u. Pflanzenliebhaber, namentlich auch für Thierzüchter, Thier
händler, Gutsbeſitzer, Landwirthe, Forſtbeamten, Gärtner, Jäger, Lehrer ete. iſt die „Thier
börſe“ unentbehrlich. Alle Poſtanſtalten in allen Ländern nehmen jeden Tag Beſtel
ungen auf die „Thierbörſe“ an, und liefern die im Quartal bereits erſchienenen Nummern
für 10 Pfg. Porto prompt nach, wenn man ſagt Ich beſtelle die „Thierbörſe“ mit Nach
lieferung. Man abonnirt nur bei der nächſten Poſtanſtalt, wo man wohnt.

n

3 Stück 50 Pfg. empühlt dies Apotheke Annaburg-

Methode Rustin. et
zur Vorbereitung auf die Peter en d. Beamtentaufbahnen,
d. Vinährig- FPreio. Ewaumen, zur Erlernung des Lehrſtoffes an
Gymnasten, Realgmnasten, höh. Töchterschaten
ete. etc. Jedes der nachfolgenden 25 Werke bildet ein abgeſchloſſenes
Ganzes und beginnt jedes Werk mit den Anfangsgründen.

Das Pro-Gymnasium. Das Pro-Healgymnaſium. Die Realschule. G Vie
Handelsſchule. Die höhere Töchterschule. Das Fehrerinnen-Seminar.
Der Einjährig-Freiwillige. G Das Fähnrichs-Erawen. S ber Garnisonver-
waltungsheamte. G Der Zahlmeiſter. Der Intendanturbeamte. Der
Proviantamtsbeamte S Der Postassistent u. Postadjunkt. G Der Zeichsbank
beamte Der Eisenbahnheamte. G Der Verwaltungsbeamte. Der Polizei-
Bureaubeamte. G Der Gerichtsſchreiber. Der Gerichtsvollzieher. G Der Zoll
u. Steuerbeamte. S Der städtische Bureaubeamte. G Der Präparand. S Der Mittel
schullehrer. S Der Militäranwärter. Der wissenschaftlich gebildete Mann.

Jedes dieſer für ſich ſelbſtändigen 25 Werke erſcheint in Lieferungen à 90 Pfg., und werden die
erſten Lieferungen bereitwilligſt zur Anſicht verſaudt. Dieſe ſehr bedeutſamen, von bewährten,
tüchtigen Lehrkräften und Fachmännern verfaßten Selbſtunterrichtswerke erſetzen erfolgreich den
Beſuch höherer Lehranſtalten und bereiten in ausgezeichneter, jedermann verſtändlicher Weiſe,
indem ſie genau das für jedes Examen abſolut notwendige Wiſſen bieten, auf Prüfungen aller
Art vor. Durch eine das Studium nach jeder Richtung hin erleichternde, denkbar einfachſte,
anſchaulichſte, und dabei doch belebend und erfriſchend wirkende Darſtellung wird der Studie
rende, von Stunde zu Stunde fortſchreitend, zuverläſſig in jeder Wiſſenſchaft unterrichtet und
erhält für jeden Spezialberuf gediegene Fachkenntniſſe. Die Werke beginnen mit dem einfachſten
Lehrſtoff und ſetzen für ihr Verſtändnis nur eine Elementarbildung voraus. Durch unaus
geſetzte Selbſtprüfung der Studierenden, durch fortgeſetztes Stellen von Aufgaben aller Art,
praktiſche Uebungen, ſtändige Wiederholungen des Gelernten, häufige Examina, ſowie wohldurch
dachte Unterſtützung des Gedächtniſſes durch Anwendung praktiſcher Fingerzeige, die das Lernen
ungemein erleichtern, vornehmlich aber durch einen umfangreichen, brieſtichen Einzelunterricht,
wird dem Studierenden ein geſundes poſitives, logiſch Glied an Glied reihendes Wiſſen verliehen
Durch den Einzelunterricht tritt der Lernende in perſönlichen Verkehr mit dem Ruſtin'ſchen Lehr
inſtitut, welches ſeine Arbeiten eingehend prüft, gewiſſenhaft korrigiert, auf Fehler aufmerkſam
macht und ihm auch die Mittel zur Beſeitigung der Mängel ſo angiebt, daß er ſich ſtets ein
Bild über ſeine Fortſchritte verſchaffen und vorhandene Lücken ſeines Wiſſens ausfüllen kann.
Der Stüudierende ſteigt gleichſam ſtufenweiſe von Klaſſe zu Klaſſe, ſodaß er ſchließlich ſoweitvorbereitet iſt, um alle Aeuſnugen bei höheren Schulen, vor der Prüfungskommiſſion für Ein
jährig-Freiwillige, bei Behörden etc. erfolgreich beſtehen zu können.

Volaä, JTechnische Unterrichtsbriefe
für das Selbststudium von O. Karnack.

I. Der Baugewerksmeister. 5. Her WerKmeister.Handb. z r Peter ettern Handbuch zur Ausbildung von Werkmeiſtern.
er Polier.Handb. z. Ausb. v. Polieren u. klein. Meiſtern 6. Der n I enter

Her Tieſbautechniker. unch Maschinist-Handbuch z. Ausbildung v. Tiefbautechnikern. Handbuch Zur Ausbildirng von Monteuren

4. MaschinenKkonstrukteur. Vorarbeitern und Maſchiniſten.
Handb. z. Ausbildung v. Maſchinentechnikern. 7. Hlektrotechnische Schule.

Jedes dieſer 7 Werke iſt für ſich abgelchloſſen und erſcheint in Lieferungen à 60 Pfg
Dieſe rühmlichſt bekannten u. v. d. Fachpreſſe vorzügl. beurteilten Selbſtunterrichtswerke
ermögl. es jedem ſtrebſamen Techniker, ohne den Beſuch einer techniſchen Fachſchule ſich
dasjenige Wiſſen und Können anzurignen, deſſen ein tüchtiger Techniker bedarf, ſowie
nach erfolgtem Studium eine Fachprüfnng abzulegen. Auſichtshefte ſende bereitwilligſt.

A. Bonness, Verlagsebuchhand,ung, Pofs ca

Rohe Raffee's,

Limburger Mäse

Schweizerkäse,

s Otto Riemann.

o
C

39

ise,

Sahnenk

empfiehlt

C. Geist.

empfiehlt

e Neueſaure Gurken
empfiehlt Otto Riemann.

Zoll Inhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

empfiehlt

m feinste nüssrahim-
Margarineà Pfund 70 und 80 Pfg.

C. Geist.

Zu haben bei. Ma.

e Neue
Pollheringe

eivfiehlt Otto Riem ann.

Metall Wüſcheſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdruckerei von H. Hteinbeiß

in Annaburg.
Muſterbuch und Preisverzeichnis liegt

zur gefl. Anſicht aus.
S

Mohr'ſche Margarine

Ware FIohra
à Pfund 80 Pfg.

Neue böhmischeBettfedern m
und S Daunen

in allen Preislagen hält beſtens empfohlen

Hulius Kählig.
Holz-, Mosaik- und Marmor-

Barchente, Wachsnessel
für Tiſchler, in neueſten Muſtern,

G ischläufer
u. ſ. w. empfiehlt Max Bucke.

Dampf- Wannen- und Nineralbäder,

Packungen, Maſſage
für Herren und Damen zu jeder

Tageszeit.

Naturheilverein
mm Annaburg,

unſere FlußBadeanſtalt
iſt täglich geöffnet und zwar von Morgens
bis 12 Uhr Mittags für Herren von 12
bis 5 Uhr Nachm. für Damen und von
5 Uhr an für Herren

Der Vorstanchk.

am Prntofest
am Donnerſtag, den 30. d. Mts.

im „Schwarzen Adler“
lade hiermit freundlichſt ein.

Für gute Speiſen und Getränke iſt
beſtens geſorgt. B. Brandt..

Redaktion Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Anngburg.
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